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Flörsheim , den 16. August 1907.
■—Da« in Mainzstattgesundeae Sommerfest war gut,betucht.
Mainzer haben einen guten Gr >ff oetan, denn die Mensche».

^Isti'. dlevon auSwäktöib' Geld nochMainztkUgen,zähltennoch
Düsenden. Die B -ranstoltung selbst gewährte euren ivpo-
'" en Anblick. Soweit das Auge re.chte, war der Rhein.

Mvm mst festlich beleuchteten Sch ffen belebt. Hin und wieder
"nahm man Männe -gesang und Orch stermusik. Sstbstver-

I'undltch fehlten auch nicht die betauvlen Mainzer Witzeolde.
, , dtw Leben immer die freundlichste Se -te abzugewinnen
luchten. auch bie G schäftslmle auf >hre Rechnung
°" ommen se-n, denn ihretwegen war wohl das ^est ver-
?"Ualtrt. So hat Mainz denn enigstenS einen kleinen Er-

f#t die Nachteile, Die ihm die Umleitung der Rheingau-
übet Wiesbaden gebrach', ha en sollen.

. . Rach einer B kanntmochung drS LandrShcuptmannS
7'rd kür lon -? «in, Re. ,ks««bn.it,e von fünf Prozent desfür 1907 eine Bezirksubgave von fünf Prozent des
d -IMtst -uer vllS erhoben , die »uf die einzelnen Land - U' d

S°'ö06 <AL, dos sind mehr als »/«; die beiden Slodtkre'le' . _ ' . . 7 . ' r . . _ OO l Al 2 Li

UUB fllJÜUeil , vir uu | v >r « . . " ~

«iobttrtijt gleichmäßig verteilt wird. Von der aus 1070331 -̂ -
°1>^ktzt' N Summe zahlt der S ' -idtkreis Frankfurt allem
c> uur | i»»w «»*«*»• m» /» j v .v ~
sM^Eiurr uub W' sboden zusammen bezahlen 82L013 M..
[’̂ ü&aben also 163507 JL)  oder rund %  die 16 Sia.. .

die den Haupivorteil von der Bez>rkSverwaltuug haben,
"ur V» d-eser Abgabe.
» ~~ Vom preußischen Kultusministr ist zur Erholunz

Schull.hrerinnen eine neuartige Einrichtung getrost n
"orden. Eg soll nämlich der Versuch gemacht werden, den
!">°luugSb.diirst,aen Lehrrrmnen die Quarantäneanstalten an
o" Nord, und Ostsee als Heim zur Verfügung zu stellen.

Aufenthalt in den Heimen soll kostenlos sein, nur für
"dsleouna hab'N die Jnsass n s lost zu sorge».

^ Eltville , 14. Aug. RegierungtPräsident Dr . von
. "llker vt>uchre unter Führung des Verb mdSbir ktorS Dietrich
^ Kellereien, K-lterhäuser usw. der W„.z-rv-rr>ne Kiedrick,
, .̂ «'thal, Neudorf. Eltville, sowie die Z -ntralverkauf» G >
Mast drut'cher W" zer ,n Eltville ; der Präsident sprach

sthr befriedigt über baS E g<Vn>s au«.
Geisenheim , 12. Aug. Als elne Seltenheit darf wohl

R Picinftocl Erwähnung finden, der sich in der Gärtnerei
m" Herrn Dov .d HrmeS, Wmkler Landsst ßae, befindet. ES
[fHochspalier  der Sorte „Früher Maliger " und Ist
Langen m.t 170 Stück voll auSgkbildeter, zum Teil schon
"lstnder Traub n. Auch b finden sich an Otm(slbtn Stocke
ô ^ ^ "de GOckeme.

an Rüdcsheim , 14. Aug. Der 29 jährige Joses G-r'ch
von W.eilvadeu, der mit seiner Schwester einen Aus.

,9 noch RüdeSheim unternommen heile, erlitt einen Blut.
und starb während seiner lieber jÜhmng KUM Arzte.

^ Leiche wurde nach W erboden g-brucht.
Laugenschwalbach , 14 Aag. Im Krankenhause starb

tj J Naq ver EinUrferung eil»! 74jühr>ge Frau, die bkiM
Aasnmmenprall mit einem Radfahrer in der Adoisstraße zu

gekommen war, ohne sich äußerlich rrhebiich verl>tzt zu
Den Radfahrer tr fit nach der Aussage von Augen-

°̂ gen kein» Schuld.
Köln , 14. Aug. (Eroiis »er Bes  u » V

König von Siam mit Gefolge traf gestern na .ll»
5 Uhr 26 Minuten mit Sonderzug von Broun,

^eig Hannover bier ein "nd wurde auf dem
Lauptbahnhof van feinem Leaationsrat KruchennrS. der

seit einigen Tagen hie: weilt, empfangen. 8™ivii eiTunui -LLUfU ! uiv -v nZ ' \ . v  rv m-
nTn?H cn  Wagen fuhr er zum .̂ otsl du Nord In
?stltung des Königs , der eS van reher liebt, durch N i.

seinen Gesichtskreis zu erweitern, befindet sich autzec
Ä anderen Persönlichkeiten fernes Hofstaates Prmz Pa.
Mra . der sich früber schon längere Zeit in Deutsch.
M aufgehalten hat . An'. Ausgange de-i Hauptbahn.
User und vor dem Hotel du Nord hatte srch erne große
. ^ uschenmenge angesanimelt, um den Herrscher der La-

und Makaien kennen zu lernen . Ter Konrg rft erne
btzresfante Persönlichkeit von zierlicher, klemer und gra-
,°ser Gestalt und durch leine elegante Erscheinung, mit

olivensarbencn Teint , den stechenden Augen, dem
Aivarzen Haar , den kleinen schnralen Händen und piu-

übt er einen besonderen Reiz aus . Als Vorkamp-
" für westliche Reformen trägt er, wie aus fast allen
"den Reisen, moderne europäische Klerdung. Bald nach

Über Ankunft unternahm er eine Wagenfahrt durch me
der er 1897 bereits einen Besuch abgestatlet hat.

Z*} König weilt inkognito hier und fahrt heute nach.
Uhr 12 Min . nach Paris . m ..

f i *) ®Uffclfeorf, 13, Ana . (B e r e cht i g t e M Ün -
l ch sj. Pqy, L. biß ll . August hak hier der DckMsr-.

tentag des 11 000 Mitglieder unifassenden BerbandeS der
derrtschcn Grenz-, Zoll-, Reviüons . und Steucrausseher
und der daraus hervorgegangenen Zoll- und Steuerasti,
stenten und Sekretäre getagt. Vor allem wurde die
unbedingte Notwendigkeit einer genügeirden Gehaltsauf,
besserrmg betont. Die jetzigen Besoldnngsverhaltnrsse ui
einigen Bundesstaaten, die zum Teil fest 37 Jahren
keine Aenderung erfahren haben, seien sehr der Aender-
ung bedürftig. Es liege daher die Gefahr vor, daß das
Llnwürtermaierial sich verschlechtert, was zu schweren
Schädigungen des Handels und der Industrie durch
nicht goirügend leistungsfähige Beamten führen könne,
da die neuen Zoll- und Steuerverbältnisse ganz unver-
aleichtich mehr Anforderungen an das Wissen und das
Können der Beamten steilen als früher. Ferner wurde
vor allem eine systematische Fachauslbildung für die
Grenz. Steuev- und Rcvisi'.msa >rsseher gefordert und die
Verleihung des Ranges dem mittleren Beamten. An
Stelle des Titels . Aufseher̂ wird der Titel . Zollkon-
trolleur" gewünscht. In einet Petition an den Reichs-
tag will man dafrir erntreten, daß gemäß einer Be-
stiintnung des Vertrages von 1867 (den die damals den
derltschcn Zollverein begründenden Staaten schlossen) die
Gehalts . , Rang , und AnSbUrnrngsverhälMisse der Zoll-
urrd Sterierbeamten durch das ganze Reich einheitlich ge.
regelt werden. Es wird deshalb auch erstrebt, daß dr«
Zoll- und Steuerbeamten Rcrchsbeamte werden. Ferner
tvill man für eine Erleichterung und bessere Regelung des
Grenzdienstes und ebenso des Absertigungs- und innem
Steuerdienstes eintreten. Durch Patitionen und Einga.
den hofft man in loyaler Weste diese Wünsche verwirk-
lichen zu können. , . .

(' ) Düsteldors , 13. Aug. (Verdorbenes
Fleisch ). Jirr beirach barten Erkrath wurden der Metz-
germeister Hacklünder und dessen Sohn , nachdem sie ver-
gebenS versucht hatten, sich Auslandspässe zu verschaffen,
wegen fortgesetzten Vertausl hochgradig verdorbenen Flei.
fches verhaftet. Ein« BrrrgschaltSlesttung von LU 000
Ml, wurde abgelehnt.

(.) Esten , 13. Arrg. (De » Stammhalter ) .
Dem Hause Krupp v. Bohlen u. Halbach ist heute
vormittag ein Sohn geboren worden. Der Vater , Dr.
Knrpp v. Bohlen u. Halbach machte von dem freudigen
Ereignis dem Direktormm der Firma Friedrich Knwp
A -G folgende Mitteilung : »Dem Direltorium drängt
es mich, gleich im Namen meiner Frau in erster Stunde
mftzuteuen, daß uns soeben ein kräftiger Junge geboren
wurde, dem wir in Erinnerung an seinen großen Ahnen
dm Namen Alfred beilegen wollen. Möge er. in den
Kruppschen Werken aufwachsend, in praktischer Arbeit sich
die ßirundlagen schaffen zu der wichtigen Uebernahme der
vernntworttmgsvollen Pflicht, deren Größe ich mit jedem
Tage, näher erkenne". Nach testamentarischer Bestimmung
des Großvaters geht auf den setzt aeborenen Stvmm.
Halter bei seiner Volljährigkeit dar ganze Fabrikunter-
nehmen über. Er wird nach den Bestimmungen, die der
Kaiser im vorigen Jabre getroffen hat . wie sein Vater
den Namen Knrpp v, Bohlen u . Halbach führen.

(-) Betzdorf (Sieg ) , 11. Aug. (Eine u « na«
t it r l i c(k  Mutter ). Gestern ist am Bahnhose ein
Paket als Fundgegenstand abgegeben worden, worin
man beim Oeffnen die Leichen zweier neugeborener Kin¬
der fand.

(. ) Kleve . 13. Aug. " k e b r S v e r b e s s e r-
u n g) In unmittelbarer Nahe unseres BabnboseS wrrd
die Emmericher Straße durch die Staatsbahn in gler.
»er Höhe gekreuzt. Mit der Steigerung des Straßen-
und EisenbabnvrrkehrS bat sich daraus in den letzten
Jahren ein Mrßstand entwickelt, der allgemein als an.
Herst beschwerlich empfunden wird. Wie durch Zähluna
ermittelt worden ist, wird der Uebergang täglich von
6000 bis 7000 Personen und etwa 800 Fuhrwerken be-
nutzt die durch ein annähernd bundertmaligeS Schließen
der Schranken im Verkehr behindert werden. Es ist be.
obachtet worden, daß bei einer Schließung 200 Personen
und 20 ^fUlirwerke ausgehalten worden lind, ö'ine
greifende Abhülfe ist nur von der in Aussicht gcnomme.
neu Verlegung des Bahnhofes zu erwarten; bis bieie
erfolgt sein wird , wird die Entlastung des IlebergangeS
durch Verlegung des Rangierverkehrs nach der anderen
B chnhofseite, die Anstellung eines zweiten Schranken-
Wärters und die Herstellung einer Ueberfübrungsbrücke
für Fußgänger als notwendig bezeichnet. Der gemein,
nübige Verein hat stch in dieser Angelegenheit mit einer
Eingabe an die Elsenbabndirektion in Köln gewandt.

(.) Wetzlar . 14. Aug. .. (MäusepIag  e). In
unserer Geaend tritt die Mauseplage sehr stark aus.
Die vielversprechende Ernte ist zu einem großen Teil
vollständig zernagt. Ganze Accker mit Klee sind zer.
stört, guck das Gemüse bat darunter zu leiden.

'(.) Kochem, 14. Aug. M e u e Mädchenschn-
ke) . Die Stadtvrrordnetennrrsammlimgbeschloß die
Errichtung einer hohem Mädchenschule und will deshalb
mit einer Ördensniederlastung, deren Ordensregel bik
v-Migkett ist. in PerbiNksW treten.

(.) Marxloh , 14. Aug. (Ter Fall Just-
D o r st), lieber den Verlaits der llntersuchrrnq gegen
den Bergmann Inst und die Hebamme Frau Dorst, die
bekanntlich unter dem Verdacht des Giftmordes begang-
en an der Frau des Just , sieben, ersabren wir ans z»r-
verlässiger Onelle, daß beide bei allen bisberigen Vev.
nehmungen bestritten, das ihnen zur Last gelegte Ver.
brechen begangen zu baben. Es sind ibnen bisher auch
noch keineswegs erhebliche Widersprüche bei ihren Aus-
sagen vor dem Untersuchungsrichter nachgewielen wor-
den. Vielmehr wußten sie verschiedene VerdacktSmomen-
te auf ganz natürliche Weise zu erklären. ErwähnnnaS.
wert ist, daß Frau DorU sich von ihrem Manne trennte,
weil sie in unglücklicher Ehe mit ibm lebte. Es ist ein
umfangreicher Zeuaenapparat ausgeboten und deshalb,
weil, wie gesagt, die Verhafteten leugnen, dürfte die Un-
tersrrchung sich sebr in die Länge ziehen, sodaß die Bei¬
den vielleicht erst im Januar vor die Geschworenen kom.
men.

(.) Munster . 13. Aug. (Dom  K a i s e r b e s u ch).
Heute beginnen hier unter Leitung des Musikdirektors
Dr . Nietzen die Proben für die Serenade vor dem Kar.
scrpaar am 31. August. 42 Oiesangvereine haben sich
zrrr Mitwirkring gemeldet. An dem großen Zapfen«
streich werden 21 Rcaimentsm nd Bataillonskapellcn teil«
nehmen, zusammen 600 Mrrsilcr rmd 450 Spielleute. DiL
Leitung hat der Musikinspizient der Armee Grawert . Zur
Aufführung kommen Wilbelmus von Nassanen, Berg ep
Zoom, Käisermarsch v. R . Wagner, Präscntiermarsch der
KönigSjäger zu Pferde v. R . Strauß , An der Weser
von Pressel, Westfalenlied von Peters , Armeemarsch Nr.»
113 und der große Zapfenstreich.

(.) Münster . 14. Aug. (Vom Kaiserman«
ö v e r). Wie der „M. A." aus gut unterrichteteir mi-
litartschen Kreisen hört, soll während der diesjährigen
Kaisermanöver auch stre große^ Hinterhalts Defensive
diachgelührt werden. ,va» deswegen von 'ganz bejvndo
rem Jntereste ist, weil eine solche Operation bei Kais« .
Manövern noch nicht dagewesen ist, da bisher bei den«
selben beide Parteien ihre dtufgaben in offensivem Ssn-
ne zu lösen pflegten. Man kann eben die alles über,
windende Gewalt der Feuerwirkung nicht mehr leugnen.
Die Sinterhaltsdefensive ist aus dein Wunsche entstanden.
Offensive und Defensive zu vereinigen, und beide Op« ,
alionsarten als gleichwertig zu betätigen. Das würde
möglich sein, wenn man den Feind erst an einer guten
Stellung anlaufen und starke Verluste erleiden ließe,
dann aber, aus der Stellung heraus oder durch da8
Nachbargelände auf einen Flügel vorstoßend, über ihn
hersiele.

(.) Dortmund , 13. Aug. (Westfälischer
Städtetag ). Unter dem Vorsitz des Oberbürger.
meisterS Schmieding beschäftigte sich der Vorstand des
Westfälischen Städtetages in eingehender Verattmg mit
der Frage einer Polizciverordnung über Errichtung. Be«
trieb und Ueberwachung elektrischer Starkstromainkagen,
wie sie vom Minister für Handel rmd Gewerbe zurzert
vorbereitet wird . Beretts aus dem diesjährigen Westsä.
tischen Städtetag hatte Direttor Döpke von hier einen
Vortrag über den Gegenstand gehakten, in dem er na¬
mentlich die Auffassungen des Verbandes der Elektrizr«
tätswerke Rheinlands und Westfalens näher dariegte.
Döpke hält die Revision elektrischer Anlagen in dem im
Entwurf der Polizeiverordnung vorgesehenen Umfange
für viel zu weitgehend und geeignet, eine Gefährdung
der fteien Entwicklrrng der Technik und eine große Be»
lchtigung bei der Verwendung elektrischer Energie her-
beizuführen. Der Vorstand betonte tn demselben Sin«
ne, daß sich die bisherige Uebenvachung derartiger Air.
lagen durch die Gewerbemspeltionen und Berussgenos.
senschasten völlig ausreichend erwiesen habe. Er wird
die Angelegenheit weiter verfolgen.

(. ) Gelsenkirchen . 13. Aug. (Selbstmord-
versuch ). Der HandlungSgehülfe Jansen hat sich
heute mittag aus unbekanntem Grunde drei Schüsse, 2
in den Kopf und einen in die Brust beigedracht; er
wurde tcbensgesahrtrch verletzt ins Krankenhaus gebrach^

(.) Hordel , 13. Aug. (Neue  A r b e t t e r k o I o«
#U ). Die Kruppsche Verwaltung der Zeche Hannover
plant mrs der Dablhausener Heide bei -Hordel die Er¬
richtung einer Kolonie von 250 Häusem mit den erfor¬
derlichen Schulge bäuden.

Dentschiaiid, England, OcstmeiH.
Die englische Presse stößt zur Abwechslung wieder

einmal in das Friedenshorn und begrüßt die Begeg¬
nung Kaiser Wilhelms und König Eduards als Unter¬
pfand dsS Friedens . Sie hat dazu auch ihr« guten
Gründe , denn König Eduards Situation ist nicht mehr
lo bebertfchend. wie noch vor knnem. Seinem Besticht
beim deutschen Kaiser ist die Eutrerme von Swinennlnv«
vorünueganaeu. die wenigstens eine Möglichkeit erosnikt
hüt: eine Dreikaiserkombinosiop. „ ..

In Ischl wird man Ich verm,'stich über d,e Balkon.
frßrte chlgeWM' iyOMttttlr Md dir WÄ . w<



gibt feMiäft bcm Wunsche AnSdrnck, bah bie. Besprech--
nnncn zu einem wirkkamen Strikte {übten möchten, um
bie schauderhaften Zustände in Macebonien zu beseitigen.
Es sei trotzdem zu bezweifeln, daß es zu bestimmten Ab¬
machungen nnb zu einer Aktion kommen wirb.

Von alten Kranen, bie in Wilhelmsböbe ben Gegen-
stanb ber Besprechungen bilbeten. iss Marokko bie nahe¬
liegendste. Ta aber Frankreich und Spanien bezüglich
ber marokkanischenDinge berubigenbe Erklärungen abge¬
geben baben, bie in Berlin bie beste Anknabme fanben.
so werben Mer Differenzen kaum zu begleichen sein, ftür
bie Beziehungen zwilchen Deutschland und England wirb
die Zusammenkunft König EbnarbS mit dem deutschen
Kaiser von Vorteil kein. Man bat viel von Persönkichen
Gegensätzen zwischen den beiden Monarchen gesprochen,
die auch die politischen Vezielmnaen ungünstig beein-
flußt haben sollen. Diese Gegensätze scheinen, wenn sie
bestanden haben sollten, glücklich überwunden, und die
Fürsten reichen kich die Kond, um das Werk der Bern-
hidung und Versöhnung, das die Besuchsreisen der Jour-
nalisten, der Bürgermeister und Handelsvertreter bei-
der Länder anaebahnt haben, fortznsehen. In diesem
Sinne dürfen wir König Eduards Besuch in Wilhelms¬
höhe, den Kaiser Wilhelm im Kerbst mit einem Besuche
am Londoner Kos erwidern wird , freundlich und boss-
nungsvoll begrüben, obwohl voraussichtlich in den drei-
ten Schichten des deutschen Volles kein Kerrscher so we¬
nig Sympathie genießt, wie gerade der König von Eng-
land. „ u>.

Politische NmidstlM.
Weid *.

• Deutschland  gedenkt zunächst keine Kriegs¬
schiffe nach Marokko zu entsenden. Auch England nt
dort nicht durch solche vertreten Frankreich und Spani¬
en Haben den Schutz der Europäer in den Hafenstädten
übernonnnen und entsprechende Seeslreitkräfte entfaltet.
Würden die sonst noch vorzugsweise in Marokko interes¬
sierten Großmächte Kriegsschiffe nach dort senden, io
würde die beabsichtigte Rubestisinng durch Frankreich und
Spanien zu einer internationalen Aktion auswachsen.
Was man vermeiden will.
>, OesterreieH -Ungarn.

* Für den Besuch  des König- von England
ist folgendes Programm festgesetzt worden: Der König
trifft am Donnerstag um 10 Uhr 55 Minuten vormit-
tags in Gniunden ein. wohin ihm Kailer Franz Joseph
au-s Ischl entgegenfährt. Tie beiden Kerrscher fahren
sodann gemeinsam nach Ischl , wo Kaiser Franz Io-
seph den König in daS Hotel Elisabeth begleitet. Bald
nach der Ankunft wird der König im Hotel den Besuch
des Kaisers empfangen und ihn in der kaiserlichen Villa
erwidern. Unmittelbar nach dem Könige von England
treffen auch Herzog Ernst August sowie Herzogin Thyra
von Cumberländ nebst Kindern zum Besuche des Kö-
nigs ein. Um 1%  Uhr nachmittags wird König Edu¬
ard beim Kaiser Franz Joseph das Frühstück einnehmen.
Falls das Wetter günstig sein sollte, ist für den Nach-
mittag eine eineinhalbüündige Spazierfahrt auf der Stra-
tze nach Weißenbach geplant, bei welcher beide Herrscher
allein sein werden. Am Abend wohnen sie der Fest-
Vorstellung im Theater bei, an die sich das MM in der
kaiserlichen Villa anschließt. Um halb 10 Uhr machen
die beiden Herrscher eine Rundfahrt durch Ischl , das
beleuchtet wird.

Bulaa *se>» .
h * Wegen unbotmäßigen  Verhaltens sind
zahlreiche Vollsfchuüehrer durch den Unterrichtsminister
gematzregelt worden. Tie Gärung unter den Lehrerir
nimmt einen bedenklichen Umfang an: für den nächsten
Sonntag üt eine EinspruchIversammlung gegen die Re¬
gierung angesagt worden. Man erwartet größere Kund¬
gebungen.
, Ameriln.

•* Beamte der  Staatsdepartement r erklären zu
bet  Frag « des Abschlusses eines Handelsabkommensa.*f
Gegenseitigkeit mit Frankreich, es würden in ber nach-
sten Zukunft weitere' Ausgestaltungen kaum erwartet; es
bestehe vielmehr die Absicht, de» Kongreß erst die Frage
deS neuen Abkommens mit Deutschland erledigen zu
lassen, ehe ihm Handelsabkoinmen Mit anderen Ländern
unterbreitet würden.

Marokko.
• Der „Matin"  berichtet , der Mediuna^Ztamm,

-er den Hauptanteil an der Plünderung Casablancas ge¬
habt , habe mit anderen Stämnien , die ihm die Beute
streitig zu machen versuchten, scharfe Känipse zu bestehen
cebobt.

* Nach Privatdepeschen  aus Tanger soll
Eber Beschluß ber französischen Regierung, vorläufig keine
Verstärkungen nach Marokko zu schicken, unter der dor-
ligen europäischen Bevölkerung einen peinlichen Eindruck
gemacht haben. Die nach Casablanca gesandten Bericht¬
erstatter melden übereinslimmend, daß General Drud«
Verstärkungen unabweislich brauche. Der Berichterstatter
des . Figaro " sagt, man dürfe sich in Frankreich keiner
Selbsttäuschung hingeben. Es handele sich nicht um eme
bloße militärische Kundgebung. Die Marokkaner seien
ko entschlossen und verwegen wie am ersten Tage . Ihre
Reiter kämen den französischen Vorposten bis auf 500
Meter nahe, als ob sie die französischen Soldaten ver¬
höhnen wollten. Die Vorposten würden nachts ange¬
griffen. General Drud « habe die Nachricht erhalten, „sttz

»bas marokkanische Lager in Dedderd unaufhörlich neue«
Zuwachs bekomme. Von anderer Seite wird berichtet,
General Drude erwarte nur neue Weisungen und Ver-
fstärkungen, um vorzudringen. Er beabsickltia«. die Stä .n-
prte in den Gebieten der Schaisisa anzugreifen, wo orr
Hauptherd der aufrührerischen Bewegung seu

Heek nnd Flotte.
' * PenNons . Regelung.  Im Anschluß än

da» Militär -Hinierbliebenenaesed Bttttöt ßa» Armee-
Verordnungsblatt näher« Bestimmungen über die Unter-
stiitzunn von Militärhinterbliebenen der vor dem 1.
April 1907 verstorbenen Offizier«, Heere-beamten und
Personen de- SoldatenktandeS vom Feldwebel abwärts.
Es ist daraus liervopzuheben, daß bei Offizieren usw.

das _Witwen- und Waisenneid unter den gesetzlichenn'e-
drigsten Beträgen durch Ausgleich bis zu diesen erhöht
werden, kann, d. h. die Witwe kann mindestens 000 Ml .
eine vaterlose Waise 70 Ml , nnd eine elternlose Waise
100 Mk. erhalten. Ebenso kann auch die Kriegszulage
bei Berechnung des Ausgleichs znm Vollbetrag in Be-
rechnung gezogen werden: auch dürfen die weaen MtecS-
unterschiedeZ eingetretenen Kürzungen des Witwengeldes
durch Unterstützung ausgeolicben werden. Bei Witwen
nsw. von Offizieren nnd Heeresbeomten, die seit dem
1. April 1907 verstorben sind, kann sedoch ein Ausgleich
mir dann in Betracht kommen, wenn die Pension bes
Verstorbenen nicht den neuen PenstonSskalen entspricht.
Ferner können forttmifende Uinterstützimgen gewährt wer¬
den an Hinterbliebene, die bisher nicht versorgungsbe-
rechtigt waren, die aber eine Versorgung erlangt hätten,
wenn die Pension des Verstorbenen am 1. April 1907
oder später eingetreten wäre: dies gilt auch entsprechend
für Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern: ibnterstlltznng-
en werden indessen nur aus Antrag gewährt: Ermittel¬
ungen von AmtSweaen finden nicht statt. Bei den Un¬
terstützungen darf ein Geiammteinkommen von 3000 Mk.
für die Witwen/ 600 Mk. für das vaterlose nnd 100
Mk. für das elternlose Kind nicht überschritten werden.

Spie! nnd Sprtt.
Vf Peking Paris , lieber den letzten Teil der

Fahrt läßt sich Barzini , der Begkeiter des Fürsten Borg¬
hese. ini Corricre della Sera folgendermaßen aus : Man
darf es dem Fürsten wohl glauben, daß er sich gern
allen Ovationen entziehen würde, wenn es , ohne die
Gesetze der Höflichkeit zu verletzen, möglich wäre. In
Berlin sind die Fahrer mit Liebenswürdigkeit überschüt¬
tet worden, und überall auf ihrer Durchreise in Deutsch¬
land hat man sie mit SvmpathiebezeuHUngcn überhäuft.
.Ich glaube", so telegraphiert Barzini , »selbst wenn wir
mitten in einem Walde angehalten hätten, würde ein
gedeckter Tisch für uns erschienen sein und ein lokateS
Komitee, um uns in ausgesuchtester und liebenswürdig¬
ster Weise seine Gastfreundschaft anzubieten." Er ist be¬
geistert von der abwechslungsreichen Schönheit des Lan¬
des. das überall für den Fleiß seiner Bewohner zeugt,
und bedauert immer wieder die Eile , mit der si« ge-
zwungen sind, es zu durchfliegen. Bis Bielefeld, wo si«
am Abend des 7. August, am Tage ihrer Abfahrt _aus
Berlin , eintrasen, waren ihnen Mitglieder des Kölner
Automobilklubs auf einem sehr schnell fahrenden Auto¬
mobil entoeaenoefahren. um ihnen als Führer zu die¬
nen. Wegen der schwindelerregenden Schnelligkeit von
etwa 90 Kilometer in der Stunde kam es mehrmals vor,
daß die Kölner Lotsen den Weg verfehlten und ihn teil¬
weise über Stoppelfelder wiederaewinnen mußten , worü¬
ber Barzini seine Helle Freude hat , weik aus dies« Weise
ihre Reisegenossen, zu denen auch eine Anzahl Pariser
Journalisten ans drei Itala -Magen gehörten, eine kleinet rabe der besten sibirischen Straßen zu kosten bekamen.ie zahlreichen Dabnül 'ergänge nötigen die Fahrer zu
Hälifigem Aufenthalt . Normen , die groß« Fibrikstadt.
über der der Rauch wie eine schwere Gewitterwolke la¬
stet, wird durchfahren, und um 11 Uhr wird von den
Hügeln von Schlebusch das sonniae Rheintal sichtbar.
Silbern glänzt das gewundene, breite Band des Rhein«
flusseS, und an seinen Usern erscheint Köln mit seinem
Wakde von Türmen und seinem alles überragenden wun¬
derbaren Dom. Der Einzug in Köln findet unter dem
Geleit der Mitglieder des kaiserlichen Automobilklubs
und der italienischen Kolonie statt. Beim unausbleibli-
chen Bcmkett muß Borghese seine vielleicht 50. Rede
seit seinem Eintritt in Europa halten, woraus hervor-
geht, daß, wer eine Automobilfahrt von Peking nach
Paris machen will, nicht nur ein tüchtiger Automobilist,
sondern auch ein guter Redner sein Mich. Ilm 3 Uhr
Abfahrt von Aachen unter Führung de? Kölner Lot-
sen, dem aber in Müngersdorf daS Mißgeschick zustötzt,
gegen eine Hausecke anzurennen, glücklicherweise ohne
Personenschaden. Die Weitersabrt mutz ohne Loiien
vor sich gehen. In einer Stadt haben die Lehrer die
Schuljugend in Reih und Glied ausgestellt, um das Au¬
tomobil au» Peking anzusehen. Eine gute Anveaung
für die Geographiestnnde. Die Kinder riefen begeistert
Hurra ! Um 5 Uhr morgens Einzug in Aachen. Ein
neuer Lotse irrt sich in der Straße , und man muß den
Weg zurückmachen. aus dem man sonst nach Brüssel ge-
kommen wäre. Endlich, inmitten all der Ovationen , fin¬
det sich eine Bäuerin , die den Fahrern mit den Fäusten
droht und ihnen Schinipfworte nachruft, weil sie ihr
angeblich vor einigen Tagen «in Huhn überfahren ha¬
ben. Die belgische Grenze hat weder Ketten noch Grenz¬
wächter wie di« russische. Die Ankunft der Automoblli-
sten war nicht telegraphisch vorher gemeldet worden. Des¬
halb führte die Durchfahrt der beschmutzten, grote- kcn
Automobilisten durch daS belgische Gebiet zu zahlreichen
komischen Zwischenfällen. In Pepinster will ein streng
dreinschauender Polizist den Flinten Borghese in Ord-
mmgsstrafe wegen zu schnellen Fahrens nehmen und sor-
derte ihm seinen Namen ab. , Damit noch nicht zusrie-
den, forderte er auch die Papiere . Aber auch diese er-
klärt er für falsch. „Ihr seid ein Chauffeur. Warum
gebt Ihr Euch für einen Fürsten aus in dem Aufzuge?"
Chaeum gagne son pai» comm« il peilt!" „Woher kommt
Ihr ?" „Aus Peking!" Das Gesicht des Polizisten er¬
hellt sich; er erinnert sich, hat verstanden und sagt, re-
spektvnll sich verneigend: „Passez, Monseigneur! Bon
voyage!" An diesem Tage ist Fürst Borghese von Bie-
lefeld bis Lüttich gefahren. Der dritte Taä nach feiner
Abreise von Berlin führte ihn längs der Mosel über
Ramm . Um 81/» Uhr morgen« wird bei Agimout die
französisch« Grenze überschritten. Di« unaebeure Fabrik
Belgien liegt hinter vcn Fahrern ; vis Pari » find noch
300 Kilometer. Um Mittag wird Reims erreicht und
dort drei Stunden Halt gemacht. Gegen Abend um
5% Uhr gelangten die Fahrer nach Meaux, wo sie nach
den Verabredungen mit dem Pariser Komitee bis zum
nächsten Tage verweilen mußten, an dem ihr Einzug
in Paris ivar. . ~ -

GciichtsftalT^
J D'« Sibylle. In der Stadt der „Intelligenz",

M Berlin , fand folgende Gerichtsverhandlung statt: Di«
73jährige KcMetMiniilerin Wilhelmine Fischer, die wu
sü viek« ihrer «Bmifsaenossinnen " auf die Leichtgläubig,
«st dem . die nicht Be werden. lp-lullerte. hatte

vor der zweiten Ferienstraflammer des Berliner
gerichts 2 wegen Betruges zu verantworten . Die ^
Handlung zeigte wieder einmal, wie selbst Frauen , st
sich aus ihre Intelligenz etwas einbilden, sich dan^
drängen, durch den Mund alter ungebildeter Frauen ,
ivaS über ihre Zukunft zn erfahren und sich ans
K a f s e g r » n d oder Karten  wahrsagen zu >
sen. Frgu Fischer hat ihre „Künste" nacheinander
Wilmersdorf, in Steglitz und i„ der Wormserstraße
Cbarlvktenbnrg ausgeübt . Die Angeklagte war f11̂ ,
Köchin, war dann einige Jahre hindurch unglücklich\
heiratest besitzt einige uneheliche Kinder und bat ein düli
tiges Leben geführt , bis sie sich als Kartenlegerin

Sie
inid

Wahrsagerin etablierte. Sie ist schon mehrmals
straft. „Literarische" Unterstützung in ihrem Gewerbe-
stete ihr ein wegen Blödsinnes entmündigter Sobm ^
ihr die bombastischen Reklamezettel anfertigte, durch j
Üe zum Besuche ihres „Salons " einlud. Diese oe /
wurden gewöhnlich durch Kinder ans den Straßen <
in den Häusern verbreitet. Den Kindern soll sie ^
noch den ihnen zugesagten Lohn in betrügerischer "
bol enthalten haben und durch deren Beschäftigung«st.,
gegen das Kinderschutzgesetz verstoßen baben. Die f
senhaft verbreiteten Reklamezettel priesen die WabrsD.̂
kunst der Angeklagten in der schwülstigen Weise
wurde darin gefeiert als „weitberübmt seit dem
1898. Durch Gerichtsbeschluß sei ihr Gewerbe . ..
gestattet. Es bandle sich nicht um tz o k u S p o ku S ®
Sympathie,  sondern um die „einzig wirklich ■
bicrte Kartenkunst", für die „zahlreiche öffentliche
kennungcn" vorlägen. „Wegen der zahlreichen
die zu ihr kämen, und um einer Ueberfüllung der
zimmer vorzubeugen, würden nur Konsultanttnnen M,
lasten, sede Dame werde einzeln zur Konsultation st.-
eingelassen. Honorare kulant. Wegen der vornehmen
besseren Mieter des Hauses HubertuSstratze- 11 10
nur anständig gekleidete Frauen zur Konsultation Zstst,
lasten. Jede Besucherin erhält gkeichzeittg in allen N'
strichen Angelegenheiten von einem suristisch gebudri
Manne gegen geringe Gebühr Rat und Schutz.* .
„juristisch gebildete Beirat " war der als blödsinnig
mündigte Sohn der Angeklagten, den diese in ? ist-
Mutterstolze gar nicht für blödsinnig, sondern ~sttt
schlau erklärt. Die Do,morstage und Freitage wüst,
in den Reklamen als Elitetage angesetzt. Als dann
gerichtliches Verfahren gegen die Angeklagte «rostn
wurde, verstand es diese, die Termine dadurch zu *>«
eifern, daß st« sich verborgen hielt. Sir tauchte
unter dem Namen Schickus wieder aus rmd nannte ' ~
nun „Chiromantin " In ihren Reklamen sprach si« stst
der davon, daß e« sich um „keinen Hokuspokus", -leu
Sympathie ", fondem nur um „studierte Plan¬
ten- und  K a r t e n ku n st" handle, daß si« großes
folge und öffentliche Anerkennrmaen ans avistokrottWn
und bürgerlichen Kreisen aufznweisen habe und vielM
ehrenvoll ausgezeichnet sei. Ans die Frage deS Geriw^

I Vorsitzenden Landg..Direktor Hofsmann, was denn
romantie" sei, hatte si« keine Antwort , dageaeir becnst
wartete sie die Frage , ob sie denn wisse, was ein VlaS
sei. dahin: „Planet nt di« Stunde , in der der MerNst
gebaren ist." Bei der weiteren Vernehmung der
klagten bemerkte der Präsident : Glauben Sie denn,
Ihnen die Vorsehung die besondere Kunst verlieMN hau
m -$ e Ästkunft zu schauen? — Angckl.: Jawohl ! -
Präs .: Wie sind Si « dazu gekommen, anzunehmen.
61^ ein Werk der Vorsehung seien? — Angekl.: ^
rtunfe ich nicht. Ich habe sa aber die Leute auch 3®
alcht betrogen, sondern ihnen ganz richtig wahrgesE
- Präs : Auch das Publikum , welches so töricht „st'
zu glauben, daß eine alte ungebildete Frau aus Kafs-st
grund »der aus Karten wahrsagen sänne, mutz
Ausbeutung geschützt werden. Es gibt leider GotteS nstÄ
immer eine Menge solcher dummen und törichten Le"st'
— Angell. Ich beschwindle niemand. Ich kann Nst
verte von Zeugen bringen, daß ick, ihnen sehr richtst
Todesfälle, große , Reifen, Glücksfälle usw. prophezeit^
be und alles ist eingetrofsen. Sehr vornehme Leute wst
bei mir gewesen, sogar vom königlichenSchl » "
sind Dan >en bei mir gelvesen  und alle warst
muner .sehr zufrieden. - Aus dem weiteren kmÄst
Wortschwall der Angellagten. in dem sie den lieben
den Herrn Christus und v -fch-edm» als
Zeugen anrief, klang immer wieder der energische P ŝt
test gegen den Verdacht heraus , daß sie auch «US best
„Kafseegnmd" oder „aus dem Ei" wahrsage; sie übelst
Kunst nur mit Hilfe der Karten oder des Bleislussst
aus . Nach der Bekundung der ivenigen Zeuginnen. ^
vernommen wurden, empfing die Alte ihre Gäste,
auf die dunklen und die heiteren Lose, die noch im Zst
tenschoße für sie schlummern, allzu neugierig waren, st
einem ziemlich dunklen Zimmer , breitete dann Katt-"
vor sich aus , die mit allerlei Gebilden, wie Mond«.
te,  Scheeren usw. bemalt waren und „bmmmelte" ab!̂
lut unverständliches und kor.fuseS Zeug vor sich hin, wo'
von die Klienten gar nichts verstehen konnten. 90>r
mnges Mädchen hatte aus dem Gefasel der modern«"
Libhlle den Rat herausgehört , daß sie sich kein«"
Schwarzen sondern einen Blonden als Bräutigam v«k'
schallen sollte. Unter den Zeuginnen befanden sich au»
wirklich einige, die zugaben, an die prophetische Kcst
der Alten geglaubt Jtt haben, andere erklärten verschalst'
daß !'« mehr aus Neugierde auf Grund der Reklamezü'
tel den Weg zur Angeklagten angetreten hätten, um st
sehen, vb diese wirklich den Schleier von der ZukMU
Asten könne und was sie ihnen in Aussicht stellen könn«-
Für die Sitzung wurde ein Honorar von 1 Mark vst
der Angellagten beansprucht, -ohne der Wohltätigk-j
Schranken zu riehen", st« beanüar« sich ober  auch w«
wenigen Groschen Die Anklage konstruierte nun st-"
Betrug m der Weise, daß sie sagte: Die Zeuginnen (<"'

fattchen Angabc» in den Rcllamezetteln "st
gesockt worden und hatten das Propl >etenhonorar für ^
unverständliches, konfuses und wertloses Gesalbadert ^
Ar'.geklagten k̂nngegeben. Diese ist längere >Uit

Charite aus ihren Geisteszustand bedst
von^ ein-̂ ^ "» ^ Psth Dr . Henneberg begutachtete, st

tieferen ästsiM « Storung bei der Angeklagte"
hJb* Jeit dcicht ganz ausgeschlossen erscheine fj
Ä 't£ fol0e  mancher zufälligen Treffer, die sie
Sah! Vurf ut  geivinem Grade an ihr« Prophstst
rei?%Kr 8 nÄ t'rT Gerichtshof trat dieser lestst
" " stststbe nickü bei mb  verurteilte hie Angeklägt«

f ci 6l’rtert ^rtiuges zn st Monaten Gefängnis ^
1 t»ttytun| rn\  ans,'!« RtzN«! MMhtchWHWjtz



Die täglich erscheinende

„Alörsheimer Zeitung
T «t Ä<m allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größt e Verdreit ung.

Lokales.
Flörsheim , den 16. August 1907.

(Ausflug.) Der Bürgerverein unternimmt am kommenden
einen Ausflug nach Okriftel zum Besuche des

°bh8lt" ^ ^ ^ rvereins, der an diesem 2.age ein Waldflst
..v (UnfoU.i Der Sohn des Bäckermeisters Greser von
^ tocix am' Mittwoch mit einem Wagen Frucht über Fe.d
Ihren , als ihm am Knfleler Bahnübergang ein Unfall
ft 'ß. der leicht schlimmere Folgen hätte haben können.
Dss Greser- chx Fuhrwerk halte soeben den gen. Bahnnber-

posiert und war noch zur Hälste auf den Schienen,
r btr  Bahnwärter, merkend, baß ein Schnellzug daher ge.
ft # kam, die Schranke in größter Geschwindigkeit Herrn,t» .
»Die  schwere eiserne Stange fiel gerade aus d'e Mitte
^ Wages nieder und wurde dadurch, daß die Pstrde nnt
Doppelter Krast anzogen. vollständig abgerissen, fte! aber
°chher am Hinterteil des Wages hinunter und traf den
>n Greser'schen Fuhrwerk nachgelaufen und mit Anziehen

hc Bremse beschäftigten kleinen Sohn de« Arbeiters Horraß
?h '°r mit voller Wucht auf den Kopf. Der Junge muß,e

von einem berbeigeholten Arzte verbunden werden, ebe
N ^ . . . f. _ ! * .

Tagesordnung:
1. Vorlage und Beschlußfassung über die Verfügung des

.Herrn Vorsitzenden des Kreisausschussts: . , . .
^ Die Gemeinde soll sich bereit erklären, die durch die

Erhöhung der Alterszulagen des hies. Lehrerkollegiums
bedingte Erhöhung der Beitrüge zur Alterszulagekasse
vom 1. April 190? an zu zahlen."

Flörsheim, 13. August 1907." Der Bürgermeister: Lau«

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der land- und forstwirtschaftlichen Be-

triebsuntermhmer liegt 14 Tage zu Jedermanns Einsicht
auf dem Rathause offen.

Flörsheim. 12. August 1907.
Der Bürgermeister; Lau « .

konnte. Für
nicht gerade

den
sehr» "°ch der Heimat gebracht w°rden

^Mler Bahnwärter wird die Geschichte
""S-nehm verlausen.

Bergangenen Montag fanb eine Spritzenp.robe für d,e
^nnschllst der hies. Freiw. Feuerwehr statt, die einen neuen
^is für die oute Ausbildung und Schlagfertigkeit unserer
Hx  lieferte.

A (Die Lichtung) Deutsche Monatsschrift. Herausgegrben

Bekanntmachung.
Freitag, den lS. August wird die2. Rate Staats-

teuer erhoben.

Flörsheim, den 1«. AW» /Schelle ^ H-N-r.

Hans Ludw. Linkenbach und G-org Ludw. Reutlinger.
M -rich'sche Verlagsbuchhandtung, Theodor Weicher, Leipzig.
Uresadonnement bei der Post und in allen Buchhandlunge.,5 ,5—. Einzelheft 50 Pfg. - Das Augustheft der
Arigen Monatsschrift ist Johannes Tro,on. dem Siebzig
H" hen gewidmet. „Wir feiern wohl den Trosan wer?

!j®6t der Mitherausgeber Georg Ludw. Reutlinger und er
JJ 't flotten Versen, die der Art beS Mannes dem fte
'S ?o recht anqepaßt sind, e.ne hübsche Antwort. Uebereus

Ar -chend erzählt dann Dr . Adolf Kohut vom Leben und
? 'rken Trojans, nicht ohne manch reizvolles Sprüchlein und

Erszeilch,n des witzigen und doch stets gutmütigen Siebzigers
„ Meten, Aus dem weiteren reichen Inhalt der Augu.!-
Sn >er erwähnen wir Gustav Falles famosen„Schi: mkön.g ;
? V°Nugiesisches Polksmärchen von Anna de Castro Osorw
« E'"er trefflichen Uebersetzung von Lu-se Ey. d.e Studie

Gustav Zielers : „Unser Mietshaus". Peter Baums
nSflstte Freunde" und das allerliebste Gedicht Ewald
? '^ rd Seeligers; „Schlesisches Dorf". Nicht zu vergessen

auch diesmal die Rubrik „Lebende Tote , m der wir
Sprich dem Großen begegnen, und die Böscherschau. End

V '»ch- gtfeodjl. SM in olltni M.dir „ n H-I«.
Achtung" neue Freunde aus allen Kreisen der Geb'ldeten

Kusühren dürste.
(Sternschnuppen und Komet.) Die Bereinigung von

Kunden der Astronomie und kosmischen Physik ,n Frank.
"" M bat auch in diesem Jahre wieder die Beobachtung

SternschnuppenschwarmSder Perfe.den organisiert und
w Nner Woche werden die Beobachtungen regelmäßig jede
5°cht von 91 /J Uhr abends b.s3 ^ Uhr morgens abgehaiten.
S Über 800 Meteorbahnen sind bereits registriert worden

da die Beobachtungen auch in der nächsten1 fr ’’1 ll0(̂
ft «* * w^ den. so wirb wohl die Zahl von 1000 Meteoren

'U""‘ “ « » titt -n wnd.«, Di,
Venus on

Abfahrt Sonntag Mittag 3 Uhr 27 Min. Zusammen¬
kunft bei Jost (Vereinslokal.)

Gesangverein Liederkranz : Samstag, den 17. August,
abends9 Uhr gemütliche Zusammenkunft bei Gastwirt
A. Becker.

1857er : Alle hier wohnenden im Jahre 1857 Geborenen,
welche an der 50. G-burtsjahrsfeier der 1857er teil-
nihmen wollen, werden gebeten, sich bei Chr. Gatten¬
hof. Feldbergstrnße6. zu melden.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jede» Samstag Abend
9 Ubr Musikstunde-m V-rcmsloka!.

Sanitätskolonne : Sonntag, de» 18. August, Vorm. 5 2̂
Uhr. U'bung am Mai». Zusammenkunft am „Hirsch."

Tnrngesellschaft : Freitag Abend8 2̂ Uhr Versammtung
im „Kalthäuser Hof." Wegen wichtiger Tagesordnung
werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreich zu er-
scheinen.

Bergnügungsverein „Edelweiß" : Samstag Abend
W  Uhr Probe im „Hirsch." Zahlreiches Erscheinen
unbedingt eisordnlich.
Sonntag Mittag 12 Uhr Versammlung im Vereins-
l>kal (Adam Becker.)

Bekanntmachung.
Da« Betreten des Weges neben der Eisenbahn im „Kessel-

iee" ist für unbefugte Personen bei Strafe verboten.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Di, Ki>,iidii»ift-i >«»»-" « -»>- , «. Mittwochs und

Samstags von 5 Uhr in der Alleegewann neben dem Tmn-
platz abgeliesert werden.

Flörsheim 3. August 1907. ' 0" Der Bürgermeister: Lauck.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Jeden 1. Montag im Monat Generalver-

finden regelmäßig

Kirchlichê Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag, 7 Uhr Amt für die Frau Kath. Klepper.
Am Sonntag findet die Tellerkolekte für den verlobten Tag statt.
Sonntag nachm, ist Generalversammlung des christl. Mutterverems.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 17. August.

Vorabendgottesdienst: 7.00 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittaasgottesdienst: 4.30 Mm.
Sabattausgang : 8.30 Min.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. August.

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

u “lf nb über chntnn weroen. r-v-
7"»PPen ist in diesem Jahre ziemlich groß; auch d>"kr _ s.. f.iam,i(,n skuviter und Be.
M 'gknt

Üellerxn' Meteor- die bisweilen Jupiter und
l'gkeir erreich-n. >st ziewl ck bedeutend. Gerade diel .tzt.rn

b die aud) die Ausmclksamkeit des Laien geleg-nn.ch
U .sich zrehen. Derartige Beobachtungen, besonders »sich
-Se oußirbalb Frankfurts, sind für d»e Berechnung de,
^ bnmt 'orc  außerordentlich-wichtig. Tue VercmigUi'g
& Htt  bitfe « item,», tarnen Rot.» über Fa .be und
Sn des Meteors unter mögl.-bst genauer Angabe der Ze t
'"d des Beobachtunqsorts on Professor E. S 'wg. Röder

2, ^ Frankfurt o. M. emzusenven. Sternkarten
^ Ginzeichnen^dec Meteorbahnen werden aus Wunsch von

Bürgervereiu:
sawmlunq.

Tnrugesellschaft : Die Turnstunden
Dienstaas und Freitags uott.

Gesangverein Sängerbund : Die Gesangsstunde dcs Ge¬
sangvereins„Sängerbund" fällt aus. Am 12. S -Pt.
Wiederbeginn derselben. ^ , cm „

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten samstag des Monats
Versammtung. . ^

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslvkal (Joses Breckheimer.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Wttrfelslunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch -Auf" ^ Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg¬
straße 9.)

Versammlung im Vereinslvkal(Frankfurter Hof.)
K^uinckenrückterverein Fortschritt : Nächste Versamm-
Kauiucheuzuchterver ^ ^ - ^ llung) -st Montag, den 2.

September, ablnds 9 Uhr im „Kaisersaal." Abgabe
der Anmeldebogen. Vollzähl'ches Erscheinen erforderlich.

Kaninckenrüchterverei « Fortschritt : Diejenigen Mit. ^
**jSbe? imlche nächsten Sonntag an dem Ausflug nach,

Nockenheim(Ausstelluna) teilnehmen wollen, können,
- .irt '-n bei dem Vorsitzenden in Empfang »ehmen.

verblMena ♦♦
schnell verschwinden alle Hautunreinigkeiten der Haut als:
Mitesser, Blütchen, Gesichtsröte etc . durch Waschen mit
Steckenpferd  Carbol Theerschwefel =Seife
ä Stück 50 Pfg. hei : Franz Schäfer , Hanptstrasse 30

j'lj Bereinigung an die Beobachter^
versandt. Am Mvrge.

j,- u °°nn der neue K'omet 190? d die Beobacht,. Er
r lltzt von 1I°3 Uhr ab in der Helligkeit eines Sterns erste.
^ zweiter Größe sichtbar und steht zwlschni den Stein-
Sern des Fuhrmanns und beS Orion rni Stier unterhalb
i"  Aldebaran. Sein Schwe-f hat eine Länge von mchreren
Sden und das ganze Objekt bietet im Opernftlase oder
^ °to kleinen Fernrohre einen prächtigen Anblick dar.

Einladung
, zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
8h der von mir aus

deu l « . « "»»st d». IS .,
abends J " Hk,

hier sn̂ hauie anberaumten Sitzung der G-me.ndever-
S «t'9 lade ich die Mitglieder der Gemeindeverlretuug und

Gemcinderats hiermit ein und zwar d- M 'tgl d» der
^toeinh,Vertretung mit demH.vw«fl l'Es . daß d e ^ c
Seienden sich den gefaßten Beschlüssen->u unterweisen
haben.

JEDER
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

mo $ £ jm $ ncz!
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
er 5 bis 6 Pfg . Kl

Niederlage hei

Heinrich Messer.

Achtung ! !
Argen vorgerückter Saison

verkaufe ich von heute ab
sämtliche

sowie
'

Kkickf8 Kattune'°- Märr -Mmlm
zu und unter LiukaMspreis.
Mannheimer

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(vis-ä-vis d. PorzeHanfahrik v. W. Bie^ t^

Cüuferstoffe.



♦ f

(N

♦

Drucksachen jeher Art
kür fianael und Sewerbe.

für Familie unü€e$ell$cftan,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

VereinsbucMruckerei (vormals Iwan Reder ).

I

|
s

0

Deutsche

Reichs - Tinte
Vi Liter -Flasche a Mk . 1*90
V- „ ä „ 1.10
Va „ „ violett , schwarze Copiertinte » „ 1.35

Blaue ^Tinte j in fIeinen  Fischen a 15  Pfg.

S» h°b-n in d-r Lpeäitioll ckisssr 2eitllll § .

«

I

Auf der Rückseite
von I)r . Oetker ’s Backpnlver-Düten finden' Sie das millionen¬
fach bewährte Rezept zu feinstem Topfkuchen.

Kein Geburtstag , kein Namenstag ohne Oetker ’s
Kuchen! 1 Backpulver 10 Pfg . 3 St . 25 Pfg.

Ich litt jahrelang
an Kopfschmerzen,Erbrechen , Appe¬
titlosigkeit , Druck im Magen , Ver¬
dauungsbeschwerden u. s . w . Ihre
Reinigungskur bewährte sich sehr gut;
denn seit jetzt 3 Wodien habe ich aus¬
gezeichneten Appetit , während ichdie Kopfschmerzen und alle anderen
Leiden gänzlich verloren habe.

Frau Julie Reldierzer , Augsburg.
Vorderes Kretzengäßleln 79, III.
(Amtssiegel ) Beglaubigt : Städtische»Eiüwohneramt : Hofmann.

Tausende v. amtl . Anerkennungen.
Prospekte gratis . Alter und GescfalecM
angeben . Adressat
Beil. ehern. Institut Binningen,

Schweiz. (Porto 2u Pfg .)

Suchen Sie
schnell und diskret für Ge-
schüft. Grundstück, Gut , Gast-

I  Hof usw.Käufer
Teilhaber ob. Hypothek, so
wenden Sie sich jofovt unter w

’S Angabe Ihrer Wünsche au ^
L meine seitIahren bcstrenom» Ich
*2 mteile Firma . Ich »
^ Zarsntierc »
lg- für pro,nple Grteoigung jed.
Z Auftrages . Besuch zwecks ?
^ Besichtigung u. Rücksprache--
g erfolgt kostenlos, möglichst "
g innerhalb 48 Stunden

nach Erhall Ihrer werten
-s Zuschrift. Da ich ständtg

viele Jmeressenlen an Hand
habe, kann ev. bei Konve-
»ienz sofortige Verhandlung
betreffend

Verkant
usw. eingetetler werden.

Bin kein Agent.

*3

K

P.Fuhr, Düsseldorf
ltatiugerstr . 42 , part.

I
I

senden wir auf Wunsch acht Ta^
hindurch die „Berliner Abendpost"
an alle, dir eine interessante, dabei
billige Tages-Zcitung auä  der Reiths
Hauptstadt neben ihrem Lokalblatt halte»
möchten. — Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die„Berliner Abendpost",
Berlin SW68 , Koch-Straße 23 -2ö.

„Berliner kwenbpost" mit den Bei¬
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerichtssaal, dem Kurszettel sowie
der Verlosungsliste monatl.

80 Pfg. bei der Post

lavnen. “ °°ü°

Sdle &cCadt
£ &4t -jlLu&

t H MM II IM I M I H »

§ Griebenkuchen

J

erstklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händrer von

Mk. 6 » an.
Fahrräder,
Zubehörteile.

Mk. 54.80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis «ad frauko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort. "Mzz
Gegründet 1896. 544*

G kür Futterzwecke
hergeatsllt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Aualyse : 67.94/"0 ßi-
weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleni

Bocbgewadu. flaipt, Mainz.
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.

-Lager von Oelfiisseru in allen Grössen . - -

Oognac
Scherer

In allen Preislagen.
Ci Hervorragende deutsche Marke.

— Preise auf den Etiketten . =

Scher t -Co, Langen . {.Frmkf .a .U.)

Alleinige Vcrkaussstclle:
Fr . Haack , Apotheke

Flörsheim. !

bdeumaA - t
und Gicht-Leide

teile ich aus Dankbarkeit umfo«
meiner Mutter von jahrein«
vollen Gichtleide« geholfent

Marie Griinm
München , Pilgersyeimerstr

nden
st mir, was
gen quäl
ak.
rer,
atze 2/H.

Jlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechiennnd das mit dicst>»
Ucbel verbundene, so unerirägllche ttautjuvken , Wr
unter Garantie (ohne Berufssiörung) lelvst denen,
nirgends Hcillmg fanden, nach langjährig praktisch^
Erfahrung . Herstellung Palcnlamtllch geschützt Nr , lllltbi,
B. Wroppler , St . Planen -Drogerie , ChnrlottenlHi/f,}
Kant-Straße 97. 99«

Legehühner
Zabn-Institut.

f)
244'

Nutz- und Ziergeflügel — Bruunaschinen , Knochen-
mühlen etc. versendet seit 20 Jahreu gut und billig

M . Beckei *, Weidenau in Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst. 751*

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Gr . JBieiclie 44 , ückeJKiarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähn« von 2 Mark an.
Zuiincparationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

amburaer Kaffee. ^
—77— 7—■- - -— — geröstet , frainß 4

schmeckend, versendet in Postkolli von ll Pfundi’f„nid1
ä Pfund 60 Pfg. franco und zollfrei gegenN»ch>Ferd. Rtiamsdorf, Ottansan-Hainüure. .

E-s-t««»« K®» ^ ,'T<7inĝ nt'har (SaT *7>?̂ n1
Härmöiilkafabrlk, gegr . 1872. ^

'“ er als Spezialität p. Naciin. dir«*1
an die Spieler, unter Garantie, seil' f
dauerhaft gebauten,auf den Welt»»«;
Stellungen zu Sydney u. Melbourne
mit den I. Preisen gekrönten
Konzert-Zug- Harmonikas w'f
offener Nickel-Klaviatur, Steilig <>>

.Falten )Doppelbalg m. MetallschUt**ecken, vcrnlck. Metallbaasklappen
10 Taat., 2 Reg., 50 Stirn. M. 5,—
]0 . 3 . 70 . .7,50

äclbsterternsehule, Kiste und Verpackungumsonst. 2, 8, ’
6, gehörige , 1,2, 3reihlge Harmonikas in 120 verschied . Numm
staunend billig. Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions
Zithern, Guitarren , Violinen etc. Viele tausende Danksch 1
Zurücknahme und Geld retour. Neueste Kataloge mit ßWf
350̂ pblldun | en^ msoiis ^ und̂ ortofr£i
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